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Kreis Blatt.
Dienstag den 9. Juli.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem die gegen den von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen
Bebauungs und reſp. Fluchtlinienplan für den Schulweg und für die
kleine Ritterſtraße bis zum Entenplan, ſowie für den Dom erhobenen
Einwendungen von dem Provinzialrath der Provinz Sachſen endgültig
zurückgewieſen ſind, wird dieſer Bebauungs und Fluchtlinienplan in
Gemäßheit des S. 8. des Geſetzes vom 2. Juli 1875 betreffend die An
legung und Veränderung von Straßen und Plätzen in Städten und
baulichen Ortſchaften hiermit förmlich feſtgeſtellt und im Communal-
büreau während der Dienſtſtunden vom 6. d. M. ab zu Jedermanns
Einſicht offen gelegt.

den 4. Juli 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Nachdem die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen haben, die im Bebauungs-

plan für hieſige Stadt, Section II., in der Verlängerung der Nußbaum-
allee nach der Altenburg projectirte Straße fallen zu laſſen, ſo wird
aunmehr, da Einwendungen gegen andere Theile derſelben nicht erhoben
ſind, dieſer Bebauungsplan, Section II. umfaſſend das Terrain zwiſchen
der Halleſchen Chauſſee bis zur Karlſtraße und der Altenburg einerſeits
und von der Nußbaumallee bis zur Damm und Bahnhofsſtraße anderer-
ſeits, einſchließlich der vorgenannten Straße ſelbſt in Gemäßheit des S.
8. des Geſetzes vom 2. Juli 1875, betreffend die Anlegung und Ver
änderung von Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften,
hiermit förmlich feſtgeſtellt und vom 6. d. M. ab im Communal-Büreau
während der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht offen gelegt.

Merſeburg, den 5. Juli 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
1) Zu den Kaſſen der Gecich:e ſind einzuzahlen

a. alle Koſtenvorſchüſſe,
b. alle Koſtenbeträge von 75 Mark und mehr bei dem Kreis-Gerichte,

von 45 Mark und mehr bei den Gerichts Commiſſionen.
Dergleichen Zahlungen ſind nur an die Kaſſe ſelbſt gegen

Quittung des Rendanten und des Controleurs zu leiſten.
2) die Gerichtsboten ſind nur befugt, anzunehmen und zu erheben

a, alle geringere Koſtenbeträge, welche bei der Jnſinuation einzu-
ziehen ſind,

b. alle Koſten ohne Beſchränkung, welche im Wege der Execution
eingezogen werden.

Wenn abweichend hiervon Jemand dem Boten Koſten anver-
traut, ſo geſchieht dies auf eigene Gefahr des Zahlenden.

Merſeburg den 1. Juli 1878.
Königliches Kreisgericht.

Grundſtücks-Verpachdtung.
Die beliebig als Acker oder Wieſe zu nutzenden Parcellen Nr. 18.

und 21. der bei Merſeburg belegenen fiscaliſchen Werderwieſen im
Flächeninhalte von 0,965 ha bezüglich 1,177 ha ſollen auf die Zeit vom
1. October d. J. bis letzten September 1882

Dienstag den 13. Auguſt d. J., von Vormittags 10 Ahr au,
im Lokale der unterzeichneten Domainen-NReceptur öffent
llch meiſtbietend verpachtet werden.

Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
können aber auch vorher während der Dienſtſtunden im vorgedachten Lokale
eingeſehen werden.

Merſeburg den 4. Juli 1878.
Königliche Domainen Receptur.

Jödicke.
Die diesjährige Obſtnutzung in den Gewehrichten des Unterforſtes

Merſeburg ſoll
Freitag den 12. Juli, Vormittags 10 Ahr,

im Hoſpitalgarten bei Merſeburg an die Meiſtbietenden verpachtet werden.
Schkeuditz den 2. Juli 1878.

Königliche Oberförſterei.
Pflaumen Verpachtung.

Der diesjährige Pflaumenanhang hieſiger Gemeinde ſoll
Sonnabend den 13. Juli e., Nachmittags 3 Ahr,

an Ort Und Stelle meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen werden
vorher bekannt gemacht.

Oeglitzſch, den 5. Juli 1878. Der Ortsvorſtand.
Der unter N. W. 717. durch die Annoncen Expedition von

Haaſenſtein u. Vogler in Leipzig angekündigte Heuverkauf hat
hat ſich erledigt.

Bekanntmachung.Durch Verſetzung wird die 3. Lehrerſtelle in Görsbach bei Heringen
mit 750 Mark baarem Gehalt neben freier, geräumiger Wohnung und
einem Zuſchuß von 75 Mark zu perſönlichen Heizbedarf am 1. October
d. J. zur Erledigung kommen.

Bewerber haben ſich unter Einreichung eines Lebenslaufs und Wahl
fähigkeitszeugniſſes bei der unterzeichneten Aufſichtsbehörde zu melden.

Stolberg a. Harz, den 5. Juli 1878.
Gräflich Stollberg'ſches Conſiſtorium.

(gez.) Frhr. von Wintzingerode.

Getreide- Auction.
Ich beabſichtige,

Sonnabend den 13. Juli e., Nachmittags 3 Ahr,
auf meinem am Reipiſcher Wege gelegenen Planſtück 32/, Morgen Weizen
und 32/, Morgen Roggen gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend zu
verkaufen.

Niederbeung. Wittwe Weber.
Mobiliar-Auction in Merſeburg.

Sonnabend den 13. Juli e., von Vormittags 9 Ahr ab,
werde ich im Gaſthofe zur Stadt Merſeburg (früher alte Poſt)
verſchiedene Spinden, Tiſche, Stühle, Bettſtellen div. Bierſeidel und
mehrere andere Gegenſtände öffentlich meiſtbietend verſteigern. Zu dieſer
Auection werden auch noch andere Sachen angenommen.

Merſeburg, Breiteſtraße 13.
R. Pauly, Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.

Die Amtshäuſer Nr. 4. gehörigen Franke“
ſchen Grundſtücke Wohnhaus Acker, Wieſen c. ſollen am

Donnerstag den 11. d., Nachmittags 2 Ahr,
mit voller Ernte im Hoſpitalgarten privatim verkauft werden, wozu
Käufer eingeladen werden.

Absetz bare Norkehireferken
ſind wieder abzulaſſen auf dem Rittergute Wengelsdorf b. Corbetha.

Circa 150 Pfund Hefe ſind wöchentlich abzugeben (Handbrenneren).
Offerten erbittet Heinrich Ruſtemeyer, Agent.

Lüneburg
Ein neuer Preſchwagen und ein einſpänniges Pflugzeug ſteht zu

verkaufen beim Schmiedemeiſter Schmidt in Kriegsdorf.

Logis- Vermiethung,.
Das bisher vom Fleiſchermeiſter J. Gautzſch bewohnte

Logis iſt zu vermiethen und I. Oetober zu beziehen.
W. Becker Breiteſtraße 22.

Oberburgſtraße Nr. 8. iſt ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben,
Entres, Kammern, Küche und Zubehör zu vermiethen.

Zwei Logis ſind zu vermiethen und Michaelis zu beziehen eins
derſelben kann gleich beiogen werden Karlſtraße 7.

Ein freundliches Familien Logis iſt von jetzt an zu vermiethen und
zu Michaelis zu beziehen Dom, Brauhausſtraße 7.

Ein Logis (parterre) nebſt Zubehör mit oder ohne Pferdeſtall iſt
zu vermiethen Schmaleſtraße Nr. 6.

Ein Logis mit 2 Stuben, 3 Kammern und Zubehör iſt zu ver
miethen Rußbaum Allee Nr. 6.

Das bisher von Herrn Bildhauer Horn bewohnte Logis nebſt
geräumigem Hof iſt ſofort zu vermiethen und 1. October d. J. zu

beziehen. Otto Lenz.Weißenfelſer Str. Nr. 4. iſt die ParterreWohnung im Ganzen
oder getheilt per 1. October abzugeben Näheres im Hinterhauſe zu
erfahren.

Ein kleines Logis für ein paar einzelne Leute iſt zu vermiehen und 1.
October zu beziehen Roſenthal Nr. 17.

Wohbnungs Veränderung
Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich nicht mehr

Hüterſtraße Nr. 2., ſondern Unterbreiteſtraße 17. wohne.
Carl Otto Schuhmachermeiſter.

Die Baumſchulen Zöſchen zahlen für den Liter ungekochter
fruchtgehaltener Kirſchkerne zu Saatzwecken 5 Pf., für den Korb
etwa unverkäuflich gewordener Kirſchen den doppelten Pflückerlohn. Auch
kleine Poſten ſind willkommen.

h e
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Die wachſende Ausdehnung meines Düngemittel Geſchäfts hat es mir räthblich erſcheinen laſſen, den andern Zweig meines Ge
ſchäfts, die Getreide-Vranche, aufzugeben und ſolche der bekannten ſeit dem Jahre 1816 beſtehenden Firma:

J. G. Stichel in Leipzig
zu überlaſſen, die das Geſchäft vom hieſigen Platze aus fortführen wird.

Jch bitte mir Jhr ehrendes Vertrauen in der Düngemittelbranche, der ich meine ungetheilte Thätigkeit jetzt widmen kann, zu
erhalten und daſſelbe in der Getreidebranche meinem Nachfolger entgegen zu bringen.

Merſeburg. 1. Juli 1878.

P. P.

Mitt aller Hochachtung

HMago Michhorn.
Jndem wir auf vorſtehendes Circular Bezug nehmen, beehren wir uns Jhnen ergebenſt mitzutheilen daß wir die Getreidebranche

des Geſchäfts des Herrn Ungo Richhorn übernommen haben und dieſelbe als Zweigniederlaſſung unſeres Leipziger Hauſes und unter
deſſen Firma hier fortführen werden.

Die von der Firma J. G. Stiüchel ſtets feſtgehaltenen Grundſätze ſtrengſter Rechtlichkeit werden wir auch in dem hieſigen Geſchäfte,
deſſen ſpecielle Leitung zunächf unſer M. Louis Schröder übernimmt uns zur Richtſchnur dienen laſſen.

Das Vertrauen deſſen ſich der frühere Jnhaber des Geſchäfts Herr C. Zaulich und Herr Hugo Eichhorn zu erfreuen hatten, bitten
wir auch uns entgegen zu bringen, und werden wir beſtrebt ſein, daſſelbe jederzeit zu rechtfertigen.

Merſeburg, den 1. Juli 1878.
Mit aller Hochachtung

Franz Louis Schröder.
Georg Schröder.

Ernst Louis Schröder.
in Firma: J. G. Stichel.

Kindermehl, I. L. 555
bereitet von der

Anglo Swiss condensed Milk Company in Oham.
Ausgezeichnetes Nahrungsmittel für Kinder, enthält größtentheils reine Milch und ſteht hinſichtlich der Qualität und Anwendbarkeit

keinem gleichnomigen Producte nach.

In gros zu beziehen von Brückner, Lampe Co., Leipzig.En detail zu haben zum Pr. iſe von Mk. 1,20 pro Büchſe in Merſeburg bei Herrn Hofapotheker Th. R. wo

Berliner Meubles- Handlung.
Die jetzigen Zeitverhältniſſe ſind dazu geeignet, nicht nur etwas wirklich gutes, ſondern auch verſchiedenes neue zu liefern, ich habe daher

mein Lager jetzt ſo eingerichtet, daß es vom einfachſten bis zum allerfeinſten auf's Reichhaltigſte ausgeſtattet iſt und ſtets das neueſte bietet

Salon Einrichtungen in schwarz,Speisezimmer- TDinrichtungen in Viche antique,
Herrenzimmer-Binrichtungen in italieniſchem Nußbaum,

Schlafzimmer-Winrichtungen in hell und dunklem Nußbaum,
von letzterem ſteht eine beſonders feine Einrichtung noch einige Zeit zur Anſicht bereit.

Wiener Stühle mät amerikanischem Holzsütz, etwas ganz Neues für Verandas und Reſtaurants, das Beſte,
was es giebt, iſt Probeſendung angekommen und hält beſtens empfohlen

Leiprig.
i e e JZur gefälligen Beachtung!!!

Meinen hieſigen und auswärtigen Kunden diene ich hiermit zur
Nachricht, daß ich meine Wohnung vom Seitenbentel nach der Schmale
ſtraße Nr. 26 verlegt habe und bitte, das mir bisher geſchenkte Ver
trauen auch fernerhin zu bewahren.

Achtungsvoll
Ferdinand Lehmann, Schneidermeiſter.

Die Baumſchulen des Rittergutes Zöſchen laden höflichſt zur
Beſichtigung ihrer Culturen ein. Jährlicher Umtrieb 2-3 Hectar. Es
ſind abgebbar

ca. 220,000 Park u. Forſtgehölze,
ca. 8,000 Obſthochſtämme u. Formbäuwe,
ca, 2,000,000 Obſt- u. Gehölzſämlinge, Beerenobſt,

Nadelhölzer, Roſen 2e.
Zöſchen liegt 1 Stunden von den Stationen
Merſeburg, Kötzſchau, Gröbers u. Schkeuditz

Cataloge gratis und franko.

Etablissements Anzeige.
Cinem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene

Anzeige, daß ich mich in Merſeburg als Holzdrechsler niedergelaſſen habe.
Unterzeigneter bittet in vorkommenden Arbeitsfällen um gütige Berück-
ſichtigung. Schnelle und reelle Arbeit verſprechend zeignet

Merſeburg den 6. Juli 1878. Achtungsvoll
Gustav Hoffmmannm, Drechslermeiſter,

Schmaleſtraße Nr. 26.

Zur Beachtung.
Jch fertige ſchriftliche Arbeiten in Juſtiz- und Ver-

waltungsſachen, vermittele Kauf-, Tauſch, Pacht und
Geldgeſchäfte, und halte auf Wunſch Auctionen hier
und außerhalb ab.

R. Pauly,Merſeburg, Breiteſtraße 13.
Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.

C. Schultze Preßkohlenſteinfabrik,
Merſeburg, Neumarkt, Saalufer,

offerirt ſchöne trockene Sommerwaare:
pro mille 9 Mk. ab Fabrik,

10 50 Pf. frei Stall.
Bei größeren Partien billiger.

D. Emma Petersſtraße 13.
J S 7Gegen Huſten,

Katarrhe, Heiſerkeit, Verſchleimung Hals und Bruſtleiden, Keuch-
und Stickhuſten der Kinder, in größeren Gaben auch gegen Ver
ſtopfung, iſt der von mir erfundene Fenchelhonig das heilſamſte
Mittel. Ich warne vor den maſſenhaften Nachpfuſchungen und kann
nicht oft genug wiederholen daß der L. W. Egers'ſche Fenchel-
honig nur echt iſt, wenn die Flaſche mein Siegel, meinen Namens-
zug und im Glaſe eingebrannt meine Firma trägt. Meine Verkauf-
ſtelle iſt in Merſeburg bei Max Thiele, in Schafſtädt bei
Heinrich Neßler, in Mücheln bei Moritz Kathe.

L. W. Pgers in Breslau.

Grube Paul A. Riebeck.
Luckenau bei Teuchern.

Priquettes und Preßkohlenſteine.
Billigſte Sommerpreiſe vorzüglichſte Qualität

ſehr großes Format (à Stein ca. 80 Cub. ToII ent
haltend) Lieferung prompt.

Mit Proben ſowie mit Preisliſte ſtehe ich gern zu
Dienſten.

Merſeburg, im Mai 1878.
Heinrich Schultze

kleine Ritterſtraße Nr. 17.
X für Magenſchwache

iſt zur beſſeren Verdauung der Speiſen der rühmlichſt bekannte

Hamburger Magen- Bitter
beſtens zu empfehlen à Fl. 60 Pf. Guſtav Lots Merſeburg.

Die J. Wander- Verſammlung Deutſcher Tapezierer in der
Central Halle zu Leipzig findet in Folge der Reichstagswahl 31. Juli
u. 1. und 2. Auguſt a. e. ſtatt und iſt verbunden mit Fach Aus
ſtellung von und für das Tapezierer-Gewerk, welch' Letztere bereits
am 25. Auguſt a e. eröffnet wird. Collegen und Berufsgenoſſen ladet
zum Beſuch derſelben ein

v d Juli 1878. [J. L. 752.]Das Comité selbstständiger Tapezierer.
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der Mitglieder der Allgemeinen Fabrikarbeiter Kranken und Unter
ſtützungskaſſe

nicht Dienstag den 9. Juli, ſondern Donnerstag den 11.J da Ah 4in Mehlers Restauratföon.
Weitere Beſprechung von Krankenkaſſen Angelegenheiten.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Sonntag den 14. d. M, Nachmittags 3 Uhr, im Vereins Lokal

Funkenburg III. diesjährige Quartal-Verſammlung. Auf
Nicht Erſcheinende findet F. 11. des Vereins Statuts Anwendung.

Das Dierectorium.

Sommertheater zur Funkenburg.
Dienstag den 9. Auf vielſeitigen Wunſch: „„Hans Lange, der

Bauer von Lanzke“, oder: Herzogsſchloß und
Bauernhof“, hiſtoriſches Luſtſpiel in 4 Acten von Paul
Heyſe.

Benete aS.
Zum Skernſchießen und RPall

nächſten Sonntag den 14. Juli ladet ergebenſt ein
H. Petzſchner.

III
Mittwoch den 10. Juli Abonnements Concert. Anfang

Abends 7 Uhr. C. Schütz, Stabstrompeter.
Ein ordentliches Dienſtmädchen am liebſten vom Lande, ſucht zum

1. Auguſt Frau A. Fuß, Gotthardtsſtraße 23.
Ein ordentliches Mädchen wird ſofort oder 1. Auguſt in Dienſt ge

ſucht Seitenbeutel Nr. 2
f u der General Commiſſion wird ſofort eine Aufwartung

geſucht.

De Herr, welcher am Sonntag Abend am 2. Carrouſell einen
ſchwarzſeidenen Regenſchirm an ſich genommen wird erſucht, den

ſelben ſofort in der Expedition d. Bl. abzugeben, andernfalls polizeilige Hülfe
in Anſpruch genommen werden muß.

Todes- Anzeige.
Geſtern Abend 7 Uhr verſchied nach kurzem Krankenlager unſere

liebe Mutter, Schwieger und Großmutter, verwittwete Frau Cantor
Eckardt geb Thieme, welches tiefbetrübt anzeigen

R. Bergmann u. Frau geb. Eckardt.
Merſeburg, den 7. Juli 1878.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Jn Nr. 92. des Merſeburger Correſpondenten iſt in einem, „der
Wahlaufruf der Freiconſervativen des Kreiſes Merſeburg“ bezeichneten
Artikel unter Andern auch der Unterzeichnete genannt. Derſelbe hat
indeß, den Andeutungen gn. Artikels entgegen ſtets zur Mittelpartei
gehört und mit dieſer geſtimmt, beiſpielsweiſe bei der letzten Reichstags
Wahl für Reg. Rath Jäger, bei andern Wahlen aber nur in dem Falle,
daß ein Candidat dieſer Partei nicht aufgeſtellt war, dem dieſer Richtung
am nächſten ſtehenden Candidaten ſeine Stimme gegeben.

Dem Verfaſſer mehrerwähnten Artikels wird deshalb empfohlen, ent
weder künftig ſich genauer zu informiren, damit er nicht offenbare Un
wahrheiten zu Tage fördert, oder beſſer noch ſich überhaupt nicht um
Dinge zu kümmern, die ihm abſolut nichts angehen.

Wendenburg, Meuſchau.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 1. bis 7. Juli 1878.

Eheſchließungen: der Maurer G. A. Doſt, Wittwer, Gotthardtsſtr, 8. und
A. A. A. Haaſe, Mühlberg 8 der Reallehrer F. O. K. Kraatz aus Biedenkopf und
S. L. E. Schoch Bahnhofſtr. 3.

Geboren: dem Handarb. W. Flohr eine T., Neumarkt 58.; dem Mechaniker
G. A. Folger ein S., vor dem Gotthardtsthor 4.; dem Reſtaurateur W. J. Windiſch
eine T., Gotthardtsſtr. 27. dem Maurer W. Viehweg eine T., Schmaleſtr. 23.; dem
Wachtmeiſter im Thüring. HuſarenRegiment Nr. 12. W. Grenzendörfer ein S., Ober
altenburg 9.; dem Cigarrenmacher F. L. Werner ein S., kl. Sirxtiſtr. 14. dem Handarb.
F. Frauendorf eine T., Karlsſtr. 8. dem Handarb. K. A. O. Pohlenz ein S., Kraut
ſtraße 3.; dem Leimfabrikant O. Gaudig ein S., Fiſcherſtr. 6.; dem Bürſtenmacher H. L.
Behrendt ein S., Saalſtr. 3.; dem Handarb. E. H. Telemann eine T., Sixtiberg 13.;
dem Handarb. F. W. Dunzel eine T., kl. Sixtiſtr. 17. dem Handarb. K. A. Langbein
ein S., Brauhausſtr. 10. dem Handarb. F. H. Obſt eine T., Unteraltenburg 20.

Geſtorben: des Sergeanten im Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12.
Wunderlich S., Hermann Max, 7 M. 8 T., Erbrechen, Neumarkt 62.; der Zimmer
mann L. Buſch, 64 J. 11 M., wurde in ſeiner Wohnung Hälterſtr. 16. erhängt gefunden
der Getreidehändler A. Fr. Kerſten, 40 J. 3 M., wurde als Leiche aus der Saale
Gesen: des Schloſſermſtr. Düver S., M. F. A. 6 M., 8 T., Zahnkrämpfe, Halleſche

traße 18 eine außerehel. T., 4 M. 16. T., Kopfkrämpfe die Ehefrau des Handarb.
Berger, Karoline geb. Müller 32 J. 6 M., Bruſtkrankheit, Wagnerſtr. 3.; die verw.
Schullehrer Eckardt, R. Th. geb. Thieme, 74 J. 1 M., Altersſchwäche, Markt 30.;
des Kürſchner Schneider T., Th A. M., 6 M., Zahnkrämpfe, Oelgrube 1.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg
Dom. Getrauet: der Reallehrer Kraatz aus Biedenkopf mit Frau S. L. E. geb.

Schoch hier. Beerdigt: den 3. Juli der jüngſte S. des Sergeanten der 5. Escad.
Königl. Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12. Wunderlich.

Stadt. Getauft: Helene Fanny. T. des Druckers Heßler; Anna Martha,
T. des Handarb. e Friedrich Ernſt, S. des Hausmanns Kahnt; Karl Richard,
S. des Handarb. Bielig Julius Franz, S. des Kaufmanns Artus Bruno Richard,
ein unehel. S. Beerdgte: den 5. Juli eine unehel. T.; den 8. die Ehefrau des
Handarb. Berger den 9. die nachgelaſſ. Wittwe des Lehrers emerit. Eckardt

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr
„Miſſionsſtunde. Herr Diac. Hildebrandt.

e Vacat.tenburg. Getauft: die T. des Kanzlei Aſſiſtent Wirth. Beerdigt:
der S. des Schloſſers Düver.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 30. Juni bis mit 6.
4 c W r e

Juli ſ878 wor pro Stück 6 bis 10 50 9.
Der Merſeburger Correſpondent hat in ſeiner Nr. 92 den Wahlaufruf

für den in unſerm Wahlkreiſe als Reichstags Candidaten aufgeſtellten
Landrath von Helldorff einer Gloſſirung unterzogen. Seine Schreib
weiſe iſt die alte bekannte, mehr als draſtiſche. Das Heranziehen von
Perſonen Angriffe gegen Perſonen, der Verſuch, ſie lächerlich zu machen,
fettgedruckte Worte zum Zwecke von Verdächtigungen, die man nicht aus
zuſprechen wagt, Schlagwörter man kennt dieſe Art der Polemik ſchön
iſt ſie nicht, auch in gebildeten Kreiſen nicht gebräuchlich. Die ehren
werthen Männer, welche der Correſpondent als Abtrünnige der liberalen
Partei bezeichnet, hören damit noch nicht auf „liberal“ zu fühlen und zu
handeln daß ſie dem Wahlaufrufe beigetreten ſind, ſie erklären damit nur:
„die bisherige Principienreiterei der ſich „liberal“ nennenden Partei wollen
wir nicht mehr, der Worte ſind genug geſprochen, wir wollen Thaten,
Erfolge ſehen wir wollen eine kräftige Regierung wir wollen ihr die
Vollmachten geben, welche geeignet ſind den Ausſchreitungen einer den
Staat, die Kirche, Familie, das Eigenthum immer mehr und mehr unter
grabenden Partei entgegen treten zu können wir wollen ein vernünftiges
Steuer und Zollſyſtem, wir wollen, daß den practiſchen Bedürfniſſen der
Nation Rechnung getragen wird wir wollen daneben den Ausſchreitungen
des Radicalismus ebenſo entgegengetreten, wie denjenigen einer Reaction,
die ohne Prüfung Alles, was die Neuzeit an Gutem und Lebensfähigem
geſchaffen, wieder beſeitigen will.“ Das iſt der Gedankengang, der offen
bar die Männer geleitet hat, ihre Uebereinſtimmung mit dem Wahlaufrufe
zu erklären und ſie deshalb anzugreifen iſt einfach unrecht! Jhr, ſicherlich
nach eingehendſter Ueberlegung beſchloſſener Beitritt iſt ein ſchwer wiegender
Beweis dafür, daß das Vorgehen der Partei, die bisher geglaubt hat, ſich
allein als „liberal“ bezeichnen zu dürfen, kein richtiges geweſen iſt. Unſer
jetziges Parteiweſen iſt eben in der Umgeſtaltung begriffen und der Land
rath von Helldorff der Mann, den die Unterzeichner des Wahlaufrufs
nach ſeiner ganzen Vergangenheit, wegen der Lauterkeit und Gediegenheit
ſeines Characters für vorzugsweiſe geeignet halten, unter den gegenwärtigen
ſchwierigen Verhältniſſen unſern Wahlkreis zu vertreten.

Reichstagswahl Verſammlung am 7. Juli in der
Kaiſer- WilhelmsHalle.

Den Vorſitz führte der Bürgermeiſter a. D. Hr. Seffner. Der bis
herige Reichstags Abgeordnete Hr. Rechtsanwalt Wölfel hielt einen
längeren Vortrag, in welchem er nachwies, daß die jetzige politiſche Lage
eine ſehr ernſte ſei, und alle Kräfte der großen liberalen Partei im Reiche
arbeiten müßten um treu zu bleiben den Grundſätzen, deren Befolgung
allein nur zu einem richtigen Ausbau des deutſchen Reiches führen könne.
Nach einem Vergleiche der Ziele der verſchiedenen politiſchen Parteien trat
er dem Vorwurfe entgegen, daß die Ablehnung des Ausnahme Geſetzes
lediglich der liberalen Partei zur Laſt zu legen ſei, conſtatirte hierbei,
daß auch conſervative Abgeordnete dagegen geſtimmt hätten, weil es
eben in der vorgelegten Faſſung unannehmbar geweſen und daß über
haupt die nach dem unglückſeligen Attentat von der Reichsregierung er
griffenen Maßregeln gegen die Socialdemokratie den Beweis geliefert
hätten, die jetzige Geſetzgebung ſei bei richtiger Handhabung vollſtändig
ausreichend.

Die Auflöſung des Reichstages, behauptet Redner, habe ihre Ver
anlaſſung nur in der nicht erledigten Steuer Reformfrage, deren Brenn-
punkt darin zu finden ſei, daß die liberale Partei einer Vermehrung der
indirecten Steuern gar nicht entgegenarbeite. Nur müſſe ein Ausgleich
dadurch geſchaffen werden, daß man gleichzeitig die directen Steuern
möglichſt vermindere, um den gewonnenen Ueberſchuß zur Entlaſtung der
durch die Zweige der Selbſtverwaltung belaſteten Kreiſe, Gemeinden 2c.,
zu Schulzwecken 2e. zu verwenden, überhaupt bei Verfügung über dieſe
Gelder mitreden zu dürfen.

Beſonders gedachte der Vortragende der Organiſation der Socialdemo-
kratie, die nicht etwa durch die Liberalen ſondern, ohne daß man es ge
merkt, von allen Parteien dadurch unterſtützt worden ſei, daß man ſeit
Jahren es mindeſtens für unpaſſend gehalten, ſocialdemokratiſche Verſamm
lungen zu beſuchen, um ſich über die Ziele dieſer Partei klar zu werden
und ihr energiſch die Wege abzuſchneiden.

Der Redner wies noch den Vorwurf der ſogenannten ſchlechten Geſetz
gebung wie Gewerbe Ordnung 2c., angeblich nur durch die liberale Partei
geſchaffen, zurück, da doch bei Geſetzen nicht nur eine Partei thätig ſei,
ſondern Seine Majeſtät nur unter ſolche Geſetze ſeinen Namen ſetze, mit
denen er vollſtändig einverſtanden ſei.

Schließlich rieth der Hr. Berichterſtatter dringend dazu bei der bevor
ſtehenden Wahl nur einem ehrenwerthen liberalen Manne ſeine Stimme zu
geben und am 30. Juli vollzählig an der Wahlurne zu erſcheinen. Als
ſolchen bezeichnete er Hrn. Profeſſor Dr. Witte von dem aber Hr. Seffner
behauptete daß er ſeiner Geſundheit wegen in derſelben Lage ſei, wie der Hr.
Rechtsanwalt Wölfel, kein Mandat annehmen zu können; er halte es für
ein conſtituionelles Prinzip, wegen erfolgter Auflöſung des Reichstages den
bisherigen Hrn. Abgeordneten wiederzuwählen. Dieſem Vorſchlage ſtimmte
die Verſammlung bei.

Zu den Wahlen.
Jm Wahlkreiſe Merſeburg- Querfurt ſcheint es um die Candi-

datur des Herrn Landraths von Helldorff-NRun-
ſtedt gut zu ſtehen. Die Getreuen, welche den „Appell der Regierung
an das Volk“ in der rechten Art beantworten wollen, da ſie erkannt haben,
daß mit der Ablehnung des Ausnahmegeſetzes gegen die Socialdemokratieden Jntereſſen des Staats und der Geſelſchaſt ſchlecht gedient war, nehmen

mit Genugthuung wahr, wie ſie in der von der Partei des Gegen Candi
daten beliebten Weiſe angegriffen werden. Die Herren, welche in Nr. 307.
der Magdeburgiſchen Zeitung und Nr. 92. des Merſeburger Correſpondent
als Unterzeichner des Wahlaufrufs zu Gunſten des hochgeſchätzten Herrnvon Helldorff-Runſtedt in mehr oder weniger abfälliger We genannt ſind,

werden ſich dadurch nur gehoben fühlen. Einen Mann, wie Herrn



von Helldorff-Runſtedt überhaupt, namentlich aber dem durch
Wahlmanöver vielfach irregeleiteten kleinen Manne zu em-
pfehlen, gereicht Jedem zur Ehre!

Derartige Artikel, wie die angezogenen tragen hoffentlich nur dazu
bei, das rechte Licht verbreiten zu helfen.

Dem Wahlaufrufe, in welchem der Herr Landrath von Helldorff
als Abgeordneter für den Reichstag empfohlen wird ſind noch folgende
Perſonen beigetreten: aus Merſeburg: Architect F. Querfurth, Handels
gärtner H. Seidel, Mehlhändler A. Wiemann, Zimmermeiſter und Ober-
Abſchätzungs Commiſſar E. Hetzer, Fabrikant Benemann Maurer A.
Schmidt Stadtverordneter Lorenz. Aus Schafſtädt: Maurermeiſter
B. Bauer, Aus Altranſtädt: Amtosvorſteher Schelling, Lindner,
F Döring, J. Knüpper. Aus Creypau: Ortsrichter Bubam.
Aus Daspig: Ortsrichter Weniger, Eutsbeſitzer Burkhardt, Maurer
Ferdinand Wittenbecher. Aus Fährendorf: Ortosrichter Eckardt,
Schöppe Herrfurth. Aus Göhlitzſch: Gutsbeſitzer Höſe, Gutsbeſitzer
Ritter, Gutsbeſitzer Lingslebe, Gutsbeſitzer Göhlſch. Aus Goddula:
Ortsrichter Kitze, Müller Brode, Schöppe Schumann Carl Kitze, Schöppe
Carl Fritzſche, Gaſtwirth Gottlob Fliſter, Auguſt Fritzſche, Stellmacher
Auguſt Patzſchke, Carl Bollmacher, Aus Kötzſchau: Ortsrichter Mehl-
garten, Schöppe G. Schmidt, S. Becke, Schöppe E. Dorn, Gottlob
Hofmann, Gaſtwirth Blume, Albert Eulenburg Carl Kunze, Carl
Friedrich Bäckermeiſter Louis Göricke, Wilhelm Hentzſch, Chriſtian
Kretzſchmar, Fleiſcher Ferdinand Ritter, G. Jauck, Carl Schröder Guſtav
Schellenberg Gottfried Holzſchuh, Auguſt Schmuntzſch, Eduard Horn,
Oeconom Benjamin Schmidt, Carl Wanzlöbe, Heilgehülfe Carl Salzmann,
Auguſt Rabe, Heinrich Rabe. Aus Keuſchberg: Ortsrichter Hof-
mann, Mühlenbeſitzer Beyer Pfarrer Meyer Freitag, Gutsbeſitzer Schu
mer, Schöppe Schmidt. Aus Leuna: Ortsrichter Schladebach. Aus
Muſchwitz, Söheſten, Tornau c. Oeconom Louis Körſten, Ober
ſteiger A. Friſchbier, Bergarbeiter A. Hirſch, Bergarbeiter Auguſt Henſel, Bergar
beiter Aug. Blüthner, Bergarbeiter Aug. Rothe, Bergarbeiter Vernhard Taubert,
Bergarbeiter Guſtav Fuchs, Steiger Ernſt Pippel, Landmann Ernſt Körſten,
Schuhmachermſtr. Hermann Zinke, Stellmachermſtr. Friedrich Metze, Schloſ
ſermſtr. Hermann Graul, Schmiedemſtr. Karl Schnabel. Aus Pobles:
Ortsrichter Reim, Landwirth Munkelt, Gaſtwirlh Jacob Hoyer, Müller,
Lindner, Jurichs, Landwirth Hahn, Pfarrer Teudeloff, Lehrer emer. Teu-
deloff, Lehrer Schirner. Aus Porbitz: Ortsrichter Beyer. Aus
Rampitz: Ed. Klauß, B. Feſſel, Bahnhofs Vorſteher Pätzold, Telegraphiſt
Richter, Gaſtwirth Bernſtein, Bahnmeiſter Heinßler, Oberſteiger Fricke,
Steiger Hartmann, Kohlenmeſſer Karl Hauer, Aufſeher Auguſt Hauer, Land
mann Dunkel, Landmann Erler, Ortsrichter Hofmann, Gaſtwirth Jäger,
Landmann Karl Kurth, Landwirth Karl Jäger, Zimmermann Langrock,
Schneidermeiſter Schmidt, Landwirth W. Henkel. Aus Schladebach:
Berbig, Becker, Ortsrichter Berger, Liebert, Apitzſch, A. Quarch, Pfarrer
Jlſe, Eckardt, Strauß, K. Teichmann, W. Lankers, Ferdinand Steyer,
Auguſt Nicolaus, Karl Dähne, Eduard Plato, W. Runkwitz, C. Ziehm,
Auguſt Bürger, Auguſt Berger, Friedrich Krobitzſch. Aus Spergau:
Ortsrichter Brauer, Schöppe Sieler, Ziegeleibeſitzer Schladebach, Guts
beſitzer Schladebach, Schöppe Richter. Aus Thalſchütz: Ortsrichter
Roſenheim, Landmann Stange, Bergmann Stock, Landmann Hüttig,
Landmann Schütze, Handarbeiter Rühlemann, Handarbeiter Kühnert, Land
mann Walker, Landmann Kitze, Landmann Schirmer, Schmied erlin,
Ziegeldecker Seiler, Schenkwirth Schumer, Landmann Jacob, Bergmann
Beinroth, Landmann Roſenheim. Aus Veſta: Bollmacher, Friedrich
Strohbach. Aus Witzſchersdorf: Rittergutspächter Rohland, E.
Schmidt, G. Schurig, K. Erler, K. Bothfeld, H. Erbe, Lehrer, G. Müller,
Weißhuhn.

Aus der Provinz und Amgegend.
Freyburg a/U. Durch einen Fremden, welcher geſtern in Naum-

burg erfahren daß dort von einigen fremden Perſonen falſches Geld aus
gegeben worden ſei, und dem dieſelben einigermaßen beſchrieben worden
waren, wurde heute die Polizei aufmerkſam gemacht, daß ſich in der
Stadt einige Perſönlichkeiten herumtrieben, welche mit den ihm beſchriebe
nen Gaunern Aehnlichkeit hätten. Den hieſigen Polizeibeamten gelang es
auch kurze Zeit darauf, der betreffenden Perſonen 3 an der Zahl
als ſie eben im Begriff waren, in einer Reſtauration eine Uhr zu ver
kaufen habhaft zu werden und ſie zu verhaften. Bei vorgenommener
Viſitation hat die noch einen falſchen Hundertmarkſchein ſowie drei
falſche Zwanzigmarkſtücke vorgefunden. Nach erfolgter Vernehmung ſind
dann die 3 Perſonen nach Naumburg transportirt, um an das Kreisgericht

daſelbſt abgeliefert zu werden. (Naumb. Kreisbl.).
Nordhauſen, 2. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung unſerer Stadt

verordnetenverſammlung iſt der Beſchluß gefaßt worden für die Zukunft
prinzipiell Schulgeldfreiheit bürgerlichen Kindern weder für Mittelſchule noch
für die höhere Töchterſchule weiter zu bewilligen.

Vermiſchtes.
Jn Sachen des Majeſtätsverbrechers Hödel hören wir, daß deſſen

ſtörriger Character und ſein rohes Auftreten es immer noch nöthig erſcheinen
laſſen, denſelben gefeſſelt zu halten auch während der Freiſtunden deſſelben,
die er auf dem Hofe der königlichen Stadtvoigtei genießt, werden ihm die
Feſſeln nicht abgenommen.

Das Befinden des Majeſtätsverbrechers Nobiling beſſert ſich
täglich, ſo daß eine Wiederherſtellung ſeiner geiſtigen Kräfte nicht ausge
ſchloſſen erſcheint.

Ein Mordanfall aus Beſtialität iſt, wie Berliner Blätter
melden, am Sonnabend auf ganz belebter Straße, nämlich auf der Chauſſee
zwiſchen Rummelsburg und den ſtädtiſchen Waiſenhäuſern, verübt worden.
Der Thäter, der Beſenbinder Roſe, ein obdachloſer Menſch, war kürzlich
wegen der Beraubung der Leiche eines Selbſtmörders beſtraft worden und
trieb ſich, nachdem er der Haft entlaſſen wie er dies auch früher gethan,
obdachlos umher. Roſe wurde am Sonnabend von einem Gensdarm
vagabondirend' in Rummelsburg betroffen und aufgefordert, den Ort zu

verlaſſen, worauf Roſe erwiderte „Herr Wachtmeiſter, ich gehe ſchon, bald

aber werden Sie etwas von mir hören Der Eensdarm achtete auf dieſe
Redensart nicht und ſetzte ſeine Patrouille fort. Roſe hat ſeine Drohung
wahr gemacht. Das unglückliche Opfer der Verthiertheit des Strolches
wurde der Barbiergehülfe Pohl aus Rummelsburg. Pohl war mit einem
Bäckermeiſter aus Rummelsburg die Chauſſee entlang gegangen wo ſie
den Roſe im Graben ſitzend angetroffen hatten. Als ſie an ihn heran
gekommen waren ſprang dieſer plötzlich auf mit einem gezückten, ſoge
nannten Beſenbindermeſſer auf Pohl zu. Als Roſe mit dem Meſſer zum
Hieb nach Pohl's Kopfe ausholte, hielt dieſer ſchützend ſeinen Barbier-
beutel hoch, ſo daß letzterer den Stich auffing, wobei dem Pohl indeſſen
der halbe Daumen abgeſchnitten wurde. Ehe ſein Begleiter es hindern ein
konnte, hatte der Unglückliche noch einen Stich in den Kopf und mehrere zu
Stiche in die Hand erhalten. Endlich gelang es ihm, ſich von dem zu
wüthenden Menſchen loszureißen und, ſeine letzten Kräfte zuſammennehmend, hat
die Flucht zu ergreifen. Sein und des Bäckers Hilfegeſchrei hatte inzwiſchen
Perſonen aus Rummelsburg herbeigelockt, unter deren Beiſtand Roſe feſt
gehalten wurde. Zuvor hatte er Pohl einen großen Feldſtein nachgeworfen
und Pohl im Rückgrat getroffen. Das Meſſer, das dem Mörder abge-
nommen wurde, war haarſcharf geſchliffen. Roſe hat noch dem Gensdarm
gegenüber ſein Bedauern darüber ausgeſprochen daß er den Pohl, den er
gar nicht gekannt, nicht ganz todt gemacht habe.

Der verhaftete Pſeudo-Rittmeiſter, von dem in NRr,
181. der „Poſt“ berichtet wurde, leidet an Wahnſinn und wird deshalb
ärztlich beobachtet. Eine der Tribüne überſandte Zuſchrift meldet, daß
derſelbe durchaus kein Schwindler, ſondern ein vom Geſchick ſchwer ver
folgter Mann iſt. Er hatte bis dahin ſich in jeder Hinſicht gut geführt
und mit ſeiner Familie in geregelten Verhältniſſen gelebt. Harte Schick-
ſalsſchläge und geiſtige Ueberanſtrengung haben die momentane Geiſtes
ſtörung herbeigeführt. Seine Frau und Kinder ſind dadurch in die äußerſte Kron,

Betrübniß verſetzt worden. feſtWoſen, 4. Juli. Ein entſetzlicher Doppel- Raubmord iſt hier in der den F
vergangenen Nacht in dem belebteſten Stadttheile, in der Wilhelmosſtraße, abge
verübt worden. Als man heute Morgen die in dem Hauſe Wilhelms- diner
ſtraße 25, Beletage, belegene Wohnung der Wittwe des Kaufmanns J. hier
Mendelſohn betrat, lagen in dem Schlafzimmer die etwa 70 jährige Wittwe
und deren 19 jährige Anverwandte erdroſſelt im Schlafzimmer; letztere war
außerdem an Händen und Füßen geknebelt Jm Schlafzimmer war Alles

iſt be

hervo

Potsd

wild durcheinander geworfen, in den übrigen Wohnzimmern waren alle u.
Schränke erbrochen und zum Theil ihres Jnhaltes beraubt. Die Wohnung über
wurde nur von den beiden Ermordeten und dem Dienſtmädchen bewohnt. Beſti
m Abende des 3. d. M. iſt die Wittwe Frau Mendelſohn noch in dem ſchuß
unter ihrer Wohnung befindlichen Geſchäftslokale geweſen und 8 Uhr Abends die A
dann nach ihrer Wohnung hinaufgegangen, wo ſie 10 11 Uhr Abends Com
nebſt der Nichte ſchlafen ging. Wahrſcheinlich um Mitternacht ſind die gliede
Raubmörder, deren jedenfalls zwei bei der That betheiligt geweſen ſind, Baier
auf der Hintertreppe durch die Küchenthür in die Küche und von da in das

(Plerzu eine WBeilage.)

und

Schlafzimmer gedrungen. Jm Schlafzimmer ſind die Raubmörder gleich verſtä
zeitig über die wehrloſen Opfer hergefallen und haben ſie mit den Händen des T
erwurgt, worauf die Eindrücke am Halſe ſchließen laſſen. Die Wittwe bau
ſcheint augenblicklich todt geweſen zu ſein, während ſich die Nichte gewehrt hande
hat, ſo daß die Mörder um den Widerſtand beſſer zu bewältigen, die Comn
Füße der Unglücklichen mit einem Stricke zuſammenbanden. Nach Verübung die C
des Mordes drangen die Raubmörder in die Vorderzimmer, ſprengten und ſecreta
öffneten hier Schränke, Kommoden 2c. raubten Geld und muthmaßlich d de
auch Goldſachen die Silber Werthſachen dagegen ſind unberührt geblieben. entwu
Wieviel geraubt worden, iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt. Die grauſe Veran
That wurde zuerſt durch das Dienſtmädchen entdeckt, welches 8 Uhr Mor in der
gens kam, um die Herrſchaft zu wecken. (Poſ. Ztg.).

Thule (Kr. Roſenberg). (Waldbrand.) Am 28. Juni e. ſtand ausge.
der größte Theil des dem Baron von Fürſtenberg gehörigen Waldbeſitzes mokr
in Gefahr, ein Opfer der Flammen zu werden. Jn früher Morgen- zelner
ſtunde des gedachten Tages wurden nämlich auf einer die Mitte des Staat
Reviers von Norden nach Süden durchſchneidenden, 2000 Meter langen
Jagenlinie ſämmtliche weſtlich anſtoßende Dickungen an 8 Stellen durch greſſ
Wilddiebe angebrannt. Nur dem rechtzeitigen Wahrnehmen des Brandes ſchifffo
war es bei dem zum Glück nur ſehr geringen Luftzuge von Oſten her zu ver Bezüg
danken, daß das bei dieſer unbeſchreiblichen Dürre drohende große Unglück ausge

abgewendet worden iſt. haltenKarlsbad. (Dauerhafte Schminke.) Nicht geringe Heiterkeit ſchiffe
erregten am Montag in unſerer Kurſtadt über fünfzig gefärbte Geſichter, der T
welche zumeiſt der arbeitenden Klaſſe angehörten. Wie wir erfahren, erſetzt
ſtammen ſelbe von der Statiſterie der Sonntags zur Aufführung ge Frage
brachten Operette „Jndigo“, wobei eine mit Anilin gemiſchte Schminke der S
in Verwendung gebracht wurde, ſo daß die armen Opfer trotz Waſchens Oeſter
und Reibens als „Jndianer“ auch bei Tage herumlaufen müſſen, bis Frage
die Alles heilende Zeit ſie wieder zu Europäern ſtempelt. türkiſa

(Karlsb. Badebl) Erklär
Paris. Die Einnahmen der Weltausſtellung. Während der beiden dat O

erſten Monate Mai und Juni hat die Weltausſtellung eine Geſammteinnahme bezeich

von 3,152,000 Fres. erzielt. n diParis. Verſteigerung der Juwelen der Königin Jſabella. Im en
Hotel Drouot begann am I. Juli die Verſteigerung der Juwelen der Kö
nigin Jſabella von Spanien. Das Reſultat der Verſteigerung hat jedoch Ia
bisher den Erwartungen der Königin nicht entſprochen. Die beiden erſten Ver Rußle
kaufstage von denen man ſich eine Million verſprochen hatte, lieferten nur r c
503,590 Francs. Eine in der hohen Geſellſchaft berühmte Broche, ein v
Schmetterling mit erhobenen Flügeln, deſſen Leib von vier deſſen Kopf von S
einem einzigen 22 Karat ſchweren Diamanten gebildet wird brachte es nur e v
auf 118,800, ein Halsband von 30 Diamanten und 31 Smaragden auf
76,600 Francs. Den höchſten Preis erzielte eine Schnur von 39 rin i m
Brillanten ſie wurde für 191,000 Francs zugeſchlagen. Am 3. ommt in
ein berühmtes Ohrgehänge an die Reihe, welches mindeſtens 300,000 Fr. an

abwerfen ſoll. wolledie T
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Beilage zum 82. Stück des Merſehburger Kreisblatts 1878.

Beſtrafungen wegen Majeſtätsbeleidigungen.
Wegen Majeſtätsbeleidigung wurden verurtheilt in Spandau 5 Per

ſonen zu 2, 6 Jahren und zu 6,6 und 2 Monaten, in Frankfurt ein
Maurer zu 7 Monaten ein Gemüſehändler zu 4 Monaten in Striegau
ein Sträfling des Gefängniſſes daſelbſt zu 1 Jahr Zuchthaus und 4
Monaten Gefängniß, in Deutſch Krone ein Arbeiter zu 5 Jahren, in
Görlitz 3 Perſonen zu 18 Monaten, 1 Jahr und 2 Monaten, in Danzig
ein Schmiedegeſelle zu 2 Jahren, ein Knecht zu 2 Jahren, ein Arbeiter
zu 1 Jahren, in Tübingen ein Zimmermann zu 2 Jahren eine Frau
zu 3 Monaten, in Fürth ein Gürtlergeſelle zu 9 Monaten. Jn Bonn
hat ſich der wegen Majeſtätsbeleidigung zu 3 Jahren Gefängniß verur-
theilte Schuſter Palm aus Siegburg bei Nachtzeit in der Zelle erhängt.

Politiſche Rundſchau.
Ueber das Befinden des Kaiſers lautet das neueſte Bülletin: Vei

Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige nimmt die Beweglichkeit der Arme
in erfreulicher Weiſe zu. Das Allgemeinbefinden iſt unverändert gut.

Berlin 6 Juli 1878, 10 Uhr Vormittags.
Dr. v Lauer. Dr. v. Langenbeck. Dr. Wilms.

Bei gutem Allgemeinbefinden Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
iſt heute auch am rechten Arm der Verband fortgelaſſen worden.

Berlin, 7. Juli 1878, Vormittags 10 Uhr.
Dr. v. Lauer. Dr. v. Langenbeck. Dr Wilms.

Wahrſcheinlich am Donnerstag werden der Kronprinz und die Frau
Kronprinzeſſin zu Ehren der Congreß bevollmächtigten ein Garten
feſt im neuen Palais bei Potsdam veranſtalten. Der Donneretag iſt für
den Fall in Ausſicht genommen daß am Mittwoch die letzte Congreßſitzung
abgehalten wird. An die Schließung des Congreſſes reiht ſich ein Gala-
diner im Berliner Schloſſe und dieſein Diner werden außer ſämmtlichen
hier anweſenden Prinzen das diplomatiſche Corps, die Generalität und
hervorragende Perſonen des Gelehrtenſtandes beiwohnen. Auch zu dem
Potsdamer Feſte ergehen zahlreiche Einladungen.

In der am 4. ſtattgefundenen Plenarſitzung des Bundesraths wurden
u. A. Ausſchußberichte erſtattet über: a. die Ausführungsbeſtimmungen
über den Spielkartenſtempel. Tie von den Ausſchüſſen vorgeſchlagenen
Beſtimmungen wurden genehmigt. b. Die Tabaks Enquète. Die Aus-
ſchuß Anträge, welche die Zuſammenſetzung der bezüglichen Commiſſion und
die Aufgaben derſelben zu regeln beſtimmt ſind, wurden genehmigt. Die
Commiſſion ſoll demnach beſtehen aus einem Vorſitzenden und einem Mit-
gliede des Reichskanzleramts, fünf Landesbeamten, von welchen Preußen,
Baiern, Sachſen Württemberg und Baden je einen vorzuſchlagen haben,
und einem von den Hanſeſtädten vorzuſchlagenden Mitgliede drei Sach-
verſtändigen aus den Kreiſen des Tabaksbaues, der Tabakfabrikation und
des Tabakhandels, von weichen Baiern den Sachverſtändigen für den Tabak
bau Preußen den für die Tabakfabrikation und Baden den für den Tabak-
handel vorzuſchlagen hat; e. die Ernennung der Mitglieder der Enquète-
Commiſſion für die Leinen und Baumwollen Jnduſtrie. Hiernach beſteht
die Commiſſion aus 9 Mitgliedern zu deren Vorſitzenden der Unterſtaats
ſecretair im Reichskanzleramte für ElſaßLothringen Herzog ernannt iſt;
d den Geſetzentwurf wegen Abänderung der Gewerbeordnung. Der Geſetz
entwurf wurde in der vom Reichstag beſchloſſenen Faſſung genehmigt. Die
Veranſtaltung einer Enquète über die Beſchäftigung von jugendlichen Arbeitern
in der ſogenannten Hausinduſtrie wurde zur Zeit nicht für angezeigt erachtet.

Die von dem Juſtizminiſterium und dem Miniſterium des Jnnern
ausgearbeiteten Geſetz entwürfe einerſeits zur Akwehr der ſocialde-
mokratiſchen Ausſchreitungen, andererſeits zur Verſchärfung ein-
zelner Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs ſind nunmehr feſtgeſtellt und dem
Staatsminiſterium zur Beſchlußfaſſung vorgelegt worden.

Jn der am 4. ſtattgefundenen Sitzung des europäiſchen Con
greſſes in Berlin ſtanden außer den Grenzregulirungefragen die Donau-
ſchifffahrts Angelegenheit und die Kriegskoſten Entſchädigung zur Berathung.
Bezüglich der Donau wurde zunächſt das Princip der Freiheit des Stromes
ausgeſprochen und damit die Beſtimmung des Pariſer Vertrags aufrechter-
halten. Längs der Ufer dürfen keine Befeſtigungen angelegt werden Kriegs
ſchiffe dürfen in den Strom nicht einlaufen, Die Bezeichnung „Neutralität
der Donau“ ſoll durch eine andere noch von einem Comité feſtzuſtellende
erſetzt werden. Bezüglich der bosniſch- herzegowiniſchen Occupations-
Frage haben die türkiſchen Bevollmächtigten die Erklärung abgegeben daß
der Sultan einer zeitweiligen Beſetzung dieſer türkiſchen Provinzen durch
Oeſterreich zuſtimme, unter der Vorausſetzung daß die vorangehenden
Fragen bezüglich des Einmarſches der öſterreichiſchen und des Abzuges der
türkiſchen Truppen geregelt werden. Graf Andraſſy hielt ſich durch dieſe
Erklärungen befriedigt, worauf der Vorſitzende Fürſt Bismarck das Man-
dat Oeſterreich Ungarns als im Namen ſämmtlicher Signaturmächte ertheilt
bezeichnete. In der folgenden Sitzung am 5. erklärte Lord Veaconsfield,
als die armeniſche Frage zur Verhandlung gelangte, daß er bereit ſei, die
Ueberlaſſung Batums an Rußland mit der Bedingung gutzuheißen daß
daſelbſt keine Befeſtigungen angelegt werden. Wegen dieſes wichtigen Hafen
platzes hatte der Marquis von Salisbury bereits am 30. Mai im Namen
der britiſchen Regierung ſich bereit erklärt, „dem Wunſche des Kaiſers von
Rußland auf Erwerbung des Hafens von Vatum und Aufrechterhaltung
der Eroberungen in Armenien nicht entgegenzutreten“, nachdem Graf Schu-
waloff im Namen ſeines Kaiſers eingewilligt hatte: das Thal von Algſch-
gerd, durch welches die große Handelsſtraße nach Perſien geht, ſowie die
Stadt Bajaſid der Türkei wieder zu erſtatten. Betreffs Griechenlands
iſt beſchloſſen worden daß die Regelung dieſer Frage in einer der Haupt-
ſißungen nicht mehr beſprochen, ſondern den ſpäteren Specialſitzungen
überwieſen werden ſoll. Die türkiſchen Delegirten haben jedenfalls erklärt,
einer Gebietsabtretung an Griechenland ihre Zuſtimmung nicht geben zu
wollen. Bezüglich der beiden letzten Berathungsgegenſtände veröffentlichen
die „Times“ einen Bericht ihres Berliner Corrſpondenten über eine Unter

redung, welche derſelbe am 3. d. mit dem Fürſten Bismarck hatte. Der
Fürſt habe geſagt: „Gegenwärtig ſind die dem Congreſſe noch vorliegenden
Schwierigkeiten die Fragen betreffs Griechenlands und Batums. Was das
erſtere betrifft, ſo glaube ich nicht, daß irgend welche ernſtliche Schwierig-
keit im Congreſſe entſtehen kann. Die Griechen ſind ſicher ein intereſſantes
Volk, und wenn es ſich darum handelte zwiſchen ihnen und den Türken
zu wählen, ſo würde ich ſicher die Griechen als die civiliſirteren von beiden
vorziehen. Aber die Türken werden nicht leicht Zugeſtändniſſe in dieſer
Beziehung machen ſie werden bereit ſein, Oeſterreich zu weichen das groß
und furchtbar iſt, aber ſie werden ſich mit aller Macht gegen Griechenland
vertheidigen, das ſie nicht fürchten. Meinerſeits werde ich alle Zugeſtänd
niſſe ſicher annehmen, die für Griechenland zu erlangen ſind aber ich
hoffe nicht, daß betreffs dieſes Punktes ernſtliche Schwierigkeiten entſtehen
werden. Bleibt noch die Frage betreffs Vatum und hier erkenne ich eine
wirkliche Schwierigkeit. Die Ruſſen haben in ihrer Taſche zwei Anwei
ſungen, eine von der Türkei, eine von England, das iſt nicht zu vergeſſen.
Auch hat der Kaiſer über dieſen Gegenſtand ſeine Anſicht ausgeſprochen.
Sicher würde ich erfreut ſein zu hören, daß von Rußland Zugeſtändniſſe
in dieſer Beziehung erlangt würden aber ich hoffe, daß die Frage außer-
halb des Congreſſes erörtert und dieſem gänzlich gelöſt vorgelegt werde.
Es heißt, die öffentliche Meinung in England ſei wegen Batums erregt,
aber ſtets wird verſichert, daß England nie wegen Batum in den Krieg
ziehen würde, ſelbſt als es noch nicht ein Abkommen darüber getroffen,
und ich hoffe, es wird jetzt dazu nicht mehr bereit ſein, als früher. Es
heißt, England fürchte, Rußland werde aus Batum ein zweites Sepaſtopol
machen, und letzteres werde nach dem Friedensvertrage die Stadt belagern
müſſen. Aber ich glaube, es würde ſich damit begnügen das Gebiet um
Batum zu beſetzen und einfach eine Geduldsbelagerung durchzuführen.“

Neuerer Entſcheidung zufolge ſind amtliche Atteſte, mittels deren die
Vefreiung von dem Geſchworenendienſte zu begründen verſucht wird, es
ſei nun durch Vorlage an den Regierungs Präſidenten oder an den
Aſſiſenhof (Schwurgericht), als in Privatſachen ausgeſtellt zu erachten,
weil bei dem Verlangen von einer allgemeinen geſetzlichen Verpflichtung
befreit werden überwiegend das Privat Intereſſe des Betreffenden in
Frage ſteht.

Bei der jetzt eingeführten Paßcontrolle für Berlin iſt der Cri
minalcommiſſarius von Hülleſſem mit der Leitung der Fremden und
Gaſthofspolizei betraut worden.

Der Handelsminiſter hat unterm 27. v. M. den Königl. Eiſen
bahndirectionen und Commiſſionen empfohlen, ſtreng darauf zu halten,
daß alle ſtagts und reichsfeindlichen Zeitungen und Druckſchriften, zu
denen insbeſondere die ſocialdemokratiſchen zu rechnen ſeien von der
Colportage auf den Bahnhöfen unbedingt ausgeſchloſſen bleiben

Die Sammlungen für die „Wilhelmsſpende,“ zu welchen durch
den Aufruf des Comités, an deſſen Spitze der General Feldmarſchall Graf
v. Moltke ſteht, aufgefordert wurde, finden in allen deutſchen Gemeinden
am 20., 21. und 22. Juli ſtatt.

Ausland.
Zur Vorbereitung auf die Beſetzung Bosniens hat Oeſterreich im

Ganzen 7 Diviſionen mobil gemacht. Die Wahlen zum Reichstage ſind
auf den 14. Auguſt anberaumt worden der Reichstag iſt zum 17. October
einberufen. Ferner wird der ſchon lange vorausgeſehene Eintritt einer
öſterreichiſchen Miniſterkriſis gemeldet. Der Miniſterpräſident, Fürſt Auers-
perg, hat am 5. dem Kaiſer das Geſuch des Geſammtminiſteriums um
Enthebung vom Amte überreicht Der deutſche Botſchafter, Graf Stol
berg, iſt behufs Ueberreſchung ſeines Abberufungsſchreibens an den Kaiſer
in Wien eingetroffen und kehrt bereits am nächſten Mittwoch nach Berlin
zurück. Der Schah von Perſien iſt am 5. in Wien angelangt.

Jn der engliſchen Unterhausſitzung am 4. erklärte Schatzkanzler
Northeote in Beantwortung einer bezüglichen Anfrage, erſt nach dem Schluſſe
des Berliner Congreſſes beſtimmen zu können, welche Nachtragscredite noch
erforderlich ſein würden. Der Congreß ſei in ſeinen Berathungen ſo weit
vorgeſchritten, daß die Schließung deſſelben in 10 oder 14 Tagen zu er
warten ſtehe, er hoffe alsdann bezüglich der ſeit Berathung des Budgets
erfolgten nachträglichen Ausgaben Vorſchläge machen zu können. Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung lenkte der Deputirte Monk die Aufmerkſam-
keit des Hauſes auf die Zuſtände auf Kreta und befürwortete die Annexion
Kretas an Griechenland. Unterſtaatsſecretair Bourke erklärte, im gegen
wärtigen Augenblick ſei es unzweckmäßig, dieſe Frage zu discutiren. Die
Regierung habe Kreta nicht vergeſſen, aber alle Staatsmänner der Neuzeit,
darunter auch Palmerſton hätten die Schwierigkeiten einer Annexion Kretas
trotz der Mehrzahl der Chriſten anerkannt. Der Congreß ſei mit der
Frage hinſichtlich Kretas beſchäftigt. Lefèvre ſpricht ſein Bedauern über
die Anſichten Bourke's aus und hofft, diejenigen des Marquis v. Salis-
bury würden von denſelben abweichen, da ſonſt anders Denkende wünſchen
dürften, nach dem Congreſſe ihrer Unzufriedenheit Ausdruck zu geben.
Lefèvre erklärte die Behauptung für unrichtig daß kein moderner Staats
mann die Einverleibung Kretas in Griechenland befürwortet habe. Der
Gegenſtand iſt damit erledigt.

Die italieniſche Regierung hat wegen einer gegen das öſterreichiſche
Generalconſulat in Venedig ſtattgehabten Demonſtration eine Unterſuchung
angeordnet, die noch nicht abgeſchloſſen iſt, es ſind daher auch bezüglich
des Präfecten und der Poli eibehörden von Venedig noch keinerlei Maß-
regeln ergriffen

Durch ein Decret des Königs von Spanien werden der Jnſel Kuba
dieſelben Geſetze hinſichtlich der Municipal und Provinzial Verwaltung
bewilligt, welche in Spanien in Kraft ſind.

Jn der am 1. abgehaltenen geheimen Sitzung der rumäniſchen
Kammern iſt beſchloſſen worden dem Miniſter des Auswärtigen Cogal-
niceanu, das Congreß Mandat zu entziehen und iſt Cogalniceanu dem
zufolge von Berlin abberufen. Die Stimmung iſt fortwährend eine ſehr



aufgeregte. Das 12. und das 13. ruſſiſche Armeecorps veränderten
ſeit einer Woche ihre Stellungen, dieſelben ſtehen nunmehr zwiſchen Varna,
Siliſtria und Schumla. Von Widdin bis Siliſtrig ſtehen nur noch
6 ruſſiſche Reſervebataillone.

Der am 3. abgehaltene türkiſche Miniſterrath discutirte über den
Aufſtand auf Kreta und über die Jnſtructionen für die türkiſchen Congreß-
Delegirten in Betreff Bosniens. Unmittelbar darauf wurde der engliſche
Botſchafter, Layard, in Gegenwart Savfet Paſchas vom Sultan empfangen,
die Audienz galt gleichfalls den Vorgängen auf Kreta. Der engliſche
Botſchaftsſecretair Baring iſt darauf mit Jnſtructionen Layards nach Kreta
geſendet worden, von wo Nachrichten über ſehr blutige Kämpfe eingetroffen
waren. Die Verhandlungen zwiſchen dem Grafen Zichy und der Pforte
wegen Zurückziehung der türkiſchen Truppen aus Bosnien und der Herze

owina anläßlich der bevorſtehenden öſterreichiſchen Occupation dauern fort;dis zum 4. verweigerte jedoch die Pforte die Zurückziehung ihrer Truppen.

Jn den militairiſchen Kreiſen Waſhingtons herrſcht Beſorgniß,
daß ſich der gegenwärtige Krieg mit den Jndianern auf alle Stämme der
ſelben ausdehnen werde. Jn Melbourne iſt die Abhaltung einer im
Jahre 1880 daſelbſt zu veranſtaltenden internationalen Ausſtellung be
ſchloſſen worden die Einladungen zur Einreichung von Bauplänen für das
Ausſtellungsgebäude ſind bereits erlaſſen auch der für die usſtellung er
forderliche Platz iſt ſchon gemiethet.

ABC. rohe Hoffnungen, gute Ausſichten!
Die Völker beginnen aufzuathmen! Alles deutet darauf hin, daß der

Berliner Congreß die großen Streitfragen welche ſeit Jahren Europa in
ſteter Aufregung erhalten haben auf friedlichem Wege zum Austrage bringen
werde. Selbſt die officiöſe „Provinzial Correſpondenz“, die ſich in Betreff
deſſen was in dem Congreß verhandelt, reſp. zum Beſchluß erhoben iſt,
bisher als beſte und zuverläſſigſte Quelle erwieſen hat, äußert in ihrer
letzten Nummer „Nach aller Vorausſicht geht der Congreß einem nahen
und glücklichen Abſchluß entgegen“. Und das Reſumé, welches das Blatt
äber die Reſultate der bisherigen Congreßſitzungen giebt, iſt ganz geeignet,
dieſe Aeußerung als durchaus zutreffend erſcheinen zu laſſen.

Das ewige Schwanken zwiſchen Krieg und Frieden, die Unſicherheit
darüber ob nicht binnen Kurzem aus Anlaß der vrientaliſchen Wirren
ein allgemeiner Krieg ausbrechen werde, an welchem alle Staaten Europas
mehr oder weniger betheiligt ſein würden die daraus entſpringende Be
ängſtigung hat wie ein Alp auf allen Gemüthern gelaſtet und trägt einen
ſehr großen Theil der Schuld an der gewerblichen Stockung, unter der
gegenwärtig die Völker, namentlich Mitteleuropas leiden. Wenn der
Frieden geſichert iſt, werden auch Handel und Jnduſtrie wieder einen Auf-
ſchwung nehmen. Die Muthloſigkeit hatte ſchon einen ſolchen Höhepunkt
erreicht, daß ſich viele dem peſſimiſtiſchen Wahlſpruche zuneigten: „Lieber
ein Ende mit Schrecken als ein Schrecken ohne Ende!“ und daß ſie dem
gemäß nur noch den baldigen Leginn des für unvermeidlich gehaltenen
Völkerkrieges wünſchten von dem ſie hofften, daß er wie ein die Luft
reinigendes Gewitter auf die Verhältniſſe unſres Welttheils wirken werde.
An die Stelle dieſer Muthloſigkeit wird jetzt wieder das geſchäftliche Ver
trauen treten und damit iſt dann der Anfang zu „beſſeren Zeiten“ gemacht.

Daß wir uns in dieſer Beziehung keinen Jlluſionen hingeben, das
beweiſt erſtens die Haltung der Börſe in der jüngſten Zeit und zweitens
der Umſtand, daß in allen Bankgeſchäften von auch nur einiger Bedeutung

namentlich in Berlin gegenwärtig eine Regſamkeit herrſcht, wie man
ſie dort ſeit dem Jahre 1873 nicht mehr gekannt hat. Die Börſe, das
heißt der Effectenmarkt, und die Bankunternehmungen ſind diejenigen
Punkte, wo ſich die Bewegungen des gewerblichen Lebens ſtets zuerſt fühl-
bar machen. Jeder Rückgang und jeder Aufſchwung wird hier längſt em
pfunden wenn der Waarenhandel und die Jnduſtrie noch kaum davon
berührt ſind. Es iſt dies eine Folge der größeren und leichteren Beweg-
lichkeit des Effecten und reinen Geldverkehrs, aber es iſt zugleich ein un
trügliches Zeichen für alle dem geſammten Wirthſchaftsgebiete bevorſtehenden
Veränderungen. Als 1873 die wirthſ.aftliche Kriſis begann nahm ſie
ihre Anfänge im Bankweſen, brach der „Krach“ zuerſt an der Börſe aus.
So hat man ganz mit Recht immer geſagt, ſobald der wirthſchaftliche
Aufſchwung wirklich bevorſtehe, werde zuerſt der Geldmarkt davon berührt
werden. Es ſtimmt dies mit allen thatſächlichen Erfahrungen genau zu
ſammen. Wir zweifeln deshalb gar keinen Augenblick daran, daß die
Börſe und die Banken die Ausgangspunkte der lang erſehnten lang er
hofften Periode friſcherer induſtrieller und commercieller Thätigkeit ſein
werden.

Aber ſo gegründet momentan dieſe Ausſicht ſcheint, ſo kann ſie doch
nur in dem einen Falle zutreffen daß nicht wieder eine jener üblen un-
erwarteten Wendungen eintritt, die während der letzten zwei Jahre mehr
als einmal alle Berechnungen für die Zukunft zerſtört haben. Jſt es
richtig, was die „Prov. Corr.“ verkündet iſt das Reſultat des Congreſſes
der auf längere Zeit geſicherte Frieden dann werden ſich zuverläſſig raſch
alle heute darniederliegenden Gewerbe heben und die Folge wird ein all
gemein befriedigender öfonomiſcher Zuſtand ſein.

Günther von Dliedungen.
Eine Erzählung aus der Reformationszeit von Friedrich Palmié,

(Fortſetzung.)
Jn tiefes Nachſinnen verſunken ſtarrte Günther hinaus in das ruhe-

loſe Spiel des fallenden Schnees. Er hörte nicht, wie ſich leiſe die Thür
des Saales öffnete und Urſula, die alte Haushälterin, durch denſelben
auf ihn zuſchritt. Erſt als ſie dicht hinter ihm ſtand und mit dem ge-
wichtigen Schlüſſelbunde klirrte, um ſich bemerkbar zu machen, fuhr Gün-
ther erſchreckt umher. Aber ruhig wurde er, als er in die treuen Au-
gen der alten Frau blickte, die mit ängſtlicher Sorge auf ihm ruhten,
und gewaltſam ſeine innere Bewegung meiſternd fragte er freundlich:

„Was gibt's, Urſula? Wichtig muß die Botſchaft ſein, die Jhr
mir bringt, daß Jhr hier mich aufſucht. Hat ein Sterbender geſchickt,
der nach den heiligen Sacramenten verlangt, oder iſt ſonſt jemand da,
der meine Hilfe begehrt

ſegnen, es iſt, wie Jhr meint. Ein Bote aus Trebra ſteht draußen
mit der Kunde daß ein zu früh niederfallender Baum geſtern im Walde
einen Holzhauer, den langen Andreas, den ſie den Pfeifer nennen ſchwer
zerſchlagen. Jhr kennt ihn ja, Herr, und ſeine Frau, die Lieſel ſechz
Kinderchen, alle klein und unerzogen, haben die Leute ſie diente
hier bis vorigen Martine, da hat ſie Herr Konrad auf das Vorwey
nach Trebra geſchickt. Es waren fromme Leute und gut von Herjen;
aber unhöflich war einſt der Mann, als der Herr ihm den gefälligen Zehn
nicht ſtunden wollte und er konnte nicht bezahlen hochwürdigſter
Herr denn ſchwer krank lagen ihm Weib und Kind an den Blattern und
Andreas mußte den ganzen Tag an den Krankenbetten ſitzen. Hen
Konrad aber ſandte ihn nach Trebra unter den ſtrengen Meier Klaus
damit er dort, wie er ſagte, Ehrfurcht und Sparſamkeit lerne. Her
nun liegt er zerſchlagen in ſeiner Hütte, und ſein Weib und ſeine Kinder
müſſen hungern.“

Die gute Urſula konnte vor Rührung nicht weiter ſprechen Thränen
ſtanden ihr in den Augen, und ſchnell fiel darum Günther ein:

„Gebt euch nur zufrieden Frau Urſula! Vielleicht iſts nicht ſo
ſchlimm als Jhr denkt. Doch holt mir ſchnell Mantel und Arzneikaſten,
ich will ſelbſt nach dem Kranken ſehen.“

Eilig lief die Frau davon und brachte das Gewünſchte, und nach
wenigen Minuten ſchritt rüſtig Herr Günther neben dem Boten der das
Arzneikäſtchen trug durch das Schneegeſtöber nach Trebra. Frau Urſulag
aber blieb ſtehen und ſchaute dem davonſchreitenden Liebling nach, bis
der nahe Wald ihn und den Begleiter barg. Dann kehrte ſie in das
Haus zurück, um ſelbſt das Feuer in dem Ofen der Studirſtube des
Herrn Günther zu ſchüren und die Hauskleider um den Ofen zu hängen,
damit er durchwärmt ſie vorfinde, wenn er am Abend zurückkehre.

Ja, er iſt gut und lieb vor allen, mein theurer Herr,“ ſo murmelte
die Alte vor ſich hin, „alle Heiligen mögen ihn behüten!“

8. Jn der Hütte.
Ueber die Erde ſenkte ſich die Dämmerung, früher als ſonſt kam

ſie; denn noch immer hing der Himmel voll grauer tiefgehender Wolken
aus denen unabläſſig der Schnee zur Erde fiel. Jn den Häuſern und
Hütten zündete man die Lampen oder Kiehnſpähne an, je nachdem ihren
Bewohnern Rang oder Reichthum war, und um die mächtigen Oefen
aus Backſteinen, die faſt die Hälfte der Zimmer füllten und die den
Aermeren zugleich als Lagerſtätte in der Nacht dienten, ſammelten ſich
die Jungen um die Alten, wunderſamen Geſchichten zu lauſchen und
dazwiſchen die gebratenen Aepfel zu verzehren, die zu Ehren des Martinus-
feſtes und zur Freude der Kleinen in der Röhre des Ofens bratend die
ganze Stube mit Wohlgeruch füllten.

Auch aus den Fenſtern der Hütte, welche Peter den Molden-
hauer nannte ihn das Volk in Bliedungen bewohnte, glänzte Licht.
Höher denn die andern Hütten lag ſie, mit ihren Hintergebäuden dicht
an den mächtigen Forſt ſtoßend, auch geräumiger und rricher denn die
andern war ſie gebaut, des Beſitzers Wohlſtand vor den übrigen Dorf-
bewohner jedem verrathend. Ganz mit Holz waren die Wände von außen
bekleidet, und ſtatt des Moos oder Strohdaches, das die übrigen Hütten
trugen, wehrten Schindeln, aus Holz gefertigt und mit hölzernen Nägeln
kunſtvoll an den Sparren des Dachſtuhls befeſtigt, dem fallenden Schnee
oder Regen in das Haus einzudringen. Vor der großen Thür aus Eichen
holz, über der das Bild des heiligen Bonifacius, des S utzpatrons der
Familie, in roher Holzarbeit angebracht war, ſtanden zwei mächtige
Linden, deren Kronen weit über das Haus ragten, den Kammern und
Stuben Kühlung im Sommer gebend, und eine Bank aus Steinen ſtand
in ihrer Mitte. Auch Fenſterladen wie an den Häuſern der Vornehmen
hingen an der Seite des Hauſes in eiſernen Angel. Waren ſie geſchloſſen,
keines Neugierigen Auge konnte ſehen, was in der Stube geſchah; auch
dämpften ſie den Schall der Worte und ſchwerlich mochte eines Horchers
Ohr erſpähen was hinter ihnen in der Stube geſprochen wurde.

Heut aber hingen ſie mit ledernen Riemen befeſtigt, damit der Windſie nicht hin und her werfe, an der Seite des Paſes, und durch die

blanken Fenſterſcheiben ſtrahlte das Licht aus dem Zimmer in die Dunkel-
heit hinaus. Auch das Jnnere der Hütte war geräumiger und wohn-
licher als bei den Hütten der Dienſtleute. Durch die Hausthür trat man
zuerſt in einen Vorraum, deſſen Fußboden aus feſtgeſtampftem Lehm be
ſtand, dann erſt gelangte man durch eine zweite Thür ins Wohnzimmer,
Wie im Kloſter waren deſſen Wände von unten bis oben mit Holz ge
täfelt, und an ihnen hing kunſtvoll geordnet fremdes Geräth; Ketten-
panzer und Sturmhauben, Lanzen und Schwerter, ein großer Spiege,
der getreu das Bild des Hineinſchauenden wiedergab, und eine Laute an
blauem Bande, die zierlich mit Perlmutter ausgelegt war. Bänke liefen
rings um die Wände, und in der Ecke am Kachelofen ſtand ein mächtiger
Lehnſtuhl, deſſen Lehnen mit metallenen Nägeln beſchlagen waren, die
goldig erglänzten im Lichte der Zinnlampe, in der ein Docht aus jer-
laſſenem Fette die Nahrung für die Flamme ſog. Ueber den Tiſch in
der Stube war ein Tuch aus weißem Leinen gebreitet, und eine dichte
Decke von flockigen Schaffellen deckte den größten Theil des Fußbodens.

(Fortſetzung folgt.)

Siterariſches.
Soeben erſchien die Juli Ausgabe von Goldſchmidt's Coursbuch. Dab

ſelbe bewährt ſich nun bereits im elſten Jahre durch practiſche Eintheilung des überaus
reichhaltigen Materials in vierzehn Routen, durch 15 vortreffliche Karten und durch das
beliebte, handliche Format als treues Nachſchlagebuch für die Reiſe. Auch die kleine
Ausgabe, bekannt unter dem Titel Eiſenbahn Fahrpläne, leiſtet durch daſſelbe
practiſche Syſtem den Reiſenden in ganz Deutſchland und Oeſterreich bis über die Grenzen
hinaus gute Dienſte. In neueſter Zeit enthält Goldſchmidt's Coursbuch auch eine ſehr
practiſche Beilage unter dem Titel Rundreiſetouren“, welche ſämmtlichen Aus
gaben beigeheftet iſt. Dieſe Beilage führt ſämmtliche Rundreiſetouren mit den Billet
preiſen der Gültigkeitsdauer u. ſ. w. auf, und zwar von den Hauptſtationen aus
gehend, nach den Gegenden zuſammengeſtellt, welche das Hauptziel für die Reiſe
bilden pflegen: Harz, Rheinlande, Dresden (Breslau) Prag Wien, Böhmiſche
Bäder München Prag Semmering Brenner, Kopenhagen, Schweiz Paris Ober
Jtalien c. Das practiſche Buch verdient mit Recht für die Reiſe empfohlen z
werden.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

„Hochwürdiger Herr,“ meldete Urſula, „alle Heiligen wögen Euh e
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